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un Amtliches. 
a li, 5. November. Der Kammergerichts⸗ Rath, Geh. Ober: 
105 d AUS in Folge ſeiner Ernennung zum Reichsgerichts⸗Rath 
. esſeitigen Juſtizdienſt ausgeſchieden. Verſetzt find: der 
15 athis in Beuthen O.⸗Schl. an das Amtsgericht in 
9 der Amtsrichter Bechmann in Callies an das Amtsge⸗ 
Inte nswalde. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: 
lung dichter Mabraun in Ortelsburg, behufs Uebertritts zur Ver⸗ 
md. J er indirekten Steuern, und dem Amtsrichter Eſche in Je⸗ 
galt Seite der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: der Rechtsan⸗ 
filr, der 8 und der Rechtsanwalt Adenauer bei dem Landgericht in 
giehtsanmait von Fabiankowski bei dem Amtsgericht in 
nvalt 85 " die Liſte der Rechtsanwälte find eingetragen: der Rechts⸗ 
ö achtsam Bär bei dem Sber⸗Landesger. in Frankfurt a. M., der 
llt, Nuran aus Bielefeld bei dem Amtsger. in Herford, der Rechts⸗ 
ind d 


ath Biel in Stralſund bei der Kammer für Handelsſachen 
der Rechtsanw. v. Fabiankowski aus Kattowitz bei dem Amts⸗ 
onigshütte. Der Notar Kaufmann, früher in Demmin, 
als Notar niedergelegt. Zu Notaren find ernannt: der 
& Hänſel in Bergen a. R. im Brief des Ober-Landes- 
nd tettin, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Bergen a. R., 
ig im Ve Wer der Referendar Hillenkamp und der Referendar 
Sensi : uf des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm, der Referendar 
der eegaſt u Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Poſen, der Referendar 
MM Referer Aeſerendar Dr. Marſchall, der Referendar Claaſen und 
Ad heſuchte ar Schüler im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Köln. Die 
& dem & Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: dem Gerichtsaſſeſſor Krahmer 
iglävermelichtsaſſeſſor Theile behufs Uebertritts zur allgemeinen 
0 Jawalaltung, dem Gerichtsaſſeſſor Steulmann behufs Uebertritts 
berg NG der indirekten Steuern. Der Landgerichts⸗Präſident 
f onigsberg i. Pr. iſt geſtorben. 


Politiſche Aeberſicht. 
de .; Bofen, 7. November. 
ehr pub eldhetag, deſſen Berufung auf den 17. d. M. nun: 
Mas, lizirt iſt, wird ſich eingehend mit den Wahlbeein⸗ 
903 ſcheut den zu beſchäftigen haben. Das Stärkſte wird, wie 
wahl ze in Görlitz geleiſtet, wo der konſervative 
Ofeng, ein ſämmtliche Ortsvorſteher zu einer ge⸗ 
Ben und Verſammlung berufen hatte, um den Eifer der⸗ 
Bea namentlich derjenigen, in deren Ortſchaften „schlecht 
ls dez worden iſt, anzuſpornen. Nach einer Mitthei⸗ 
ar auf „Neuen Görlitzer Anzeigers“ find die Ortsvorſtände 
A Daft, gefordert worden, ſelbſt Wahlverſammlungen im kon⸗ 
9 biep, Sinne, d. h. für den Landrath v. Seydewitz gegen 
g cher in igen Abgeordneten Lüders abzuhalten. Ein Amtsvor⸗ 
hangen er Nähe von Görlitz iſt nach derſelben Quelle ſoweit 
eneldeten ſeine Unterſchriſt zur Beſtätigung einer ſchriftlich an⸗ 
A Sehnen ortſchrittlichen Verſammlung zu verweigern. Das 
Faller i der Liberalen in ſeinem Orte ſei überflüſſig, da die 
0 begin tem Orte konſervativ ſeien. Die Wähler werden 
b ung ich das Recht nicht nehmen laſſen, gegen dieſe Bevor⸗ 
file, der am 12. d. M. ſtattfindenden Stichwahl Pro⸗ 


her 5 tich wahlen haben am Freitag und vorgeſtern einen 
eſu chen Anfang genommen. Es ſind bis jetzt bekannt die 
3 en Karlsruhe, Offenburg und 7 Elber⸗ 
en ein, Sozialdemokraten, die den Wahlkreis bisher immer 
duleiſen hr mit einem Vertreter der „Ordnungsparteien“ beſeſſen, 
a Nato einem Fortſchrittsmann zugefallen. In Baden ſind 
deen ofen oerale gewählt. Karlsruhe ift den vereinigten 
len Cervativen und Ultramontanen durch den national⸗ 
PART 5 neider entriſſen worden. Offenburg, welches das 
dean die vorigen Jahr in einer Nachwahl eroberte, ift eben- 
do, Mina Aationalliberalen zurückgefallen (Vertreter Schuch). 
doerden, ae ahr. wo bisher immer nationalliberal gewählt 
1 alien Sun diesmal eine Stichwahl mit dem Zentrum nöthig, 
nahe et des nationalliberalen Herrn Sander ausfiel. Die 
e Partei zählt alſo bis jetzt 32 definitive Mandate. 
es la u, 5. November, wird der „Tribüne“ tele: 
ch Berichten aus dem Wahlkreiſe Ohlau⸗Nimptſch⸗ 
ml raf Frankenberg auf Tillowitz, der in die 
t Direktor Goldſchmidt in Berlin (Sezeſſioniſt) 
einen Wahlreden für das Tabaks monopol 
es Telegramm empfangen: „Brief erhalten. 
in der cual in abaksmonopol kommt, liegt die Errichtung einer 
ö hlau, welche dort in erſter Linie indizirt iſt, 

wähnt e der der Regierung. Bismarck.“ 
Men e Reiſe des 8.“ berichtet wird, hat die wiederholt er⸗ 
tn; den Zweck Finanzminiſters Bitter nach Bre⸗ 
Be, welch der Information über verſchiedene Lokalver⸗ 
N a von 20 für die Abmachungen über den Zollanſchluß 
I der Nager ichtigkeit find, Die Verhandlungen ſelbſt follen 

d W 5 r des Miniſters beginnen. 

efiztt Herrn Bitter nachgerühmte Beſeitigung 
s im nächſten preußiſchen Staats⸗ 
Un rdin at betrifft, ſo iſt die Nachricht, der Etat 
9 Ausgaben 3 wie im Extraordinarium in Einnahmen 
oben. welche a alanciren, nur inſoweit zutreffend, als alle Aus⸗ 
en, auf ae laufenden Einnahmen nicht gedeckt werden 
1 nleihegeſetz angewieſen werden. Der Unter⸗ 


9 
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ſchied zwiſchen dem jetzigen und dem nächſten Etat iſt alſo nur 
der, daß das Anleiheextraordinarium neben dem Etat als be⸗ 
ſonderes Geſetz eingebracht wird. 

In der „Deutſchen Revue“ ſpricht ſich der bekannte alt⸗ 
katholiſche Profeſſor Friedrich über die kirchenpoli⸗ 
tiſche Lage aus. Ueber die Ernennung des Herrn Korum 
ſagt er: 

Die Affaire Korum iſt eine Folge der vorjährigen Geſetzgebung, 
wenn es auch richtig iſt, daß gerade in Trier ein Biſchof am wenigſten 
dringend nothwendig war, ein Bisthumsverweſer und der dort vor⸗ 
handene Weihbiſchof die Geſchäfte gerade ſo gut hätten beſorgen kön⸗ 
nen. Ich meine ſogar, daß die Perſönlichkeit eines Korum, zumal 
nachdem man einen de Lorenzi zurückgewieſen hatte, ganz überflüſſig 
war; denn Koxum iſt nicht blos Jeſuitenſchüler, ſondern ein wirklicher 
Affilürter der Jeſuiten. Nun bat man aber die Jeſuiten und ihre 
Affilirten in Deutſchland aufgehoben und das Studium bei den 
Jeſuiten verboten und gleichwohl beſteht der erſte Schritt zur faktiſchen 
Beilegung des Kirchenſtreits gerade darin, daß man einen Feſuiten⸗ 
ſchüler und Affiliirten der Jeſuiten aus einem Klerus und Lande, 
deren deutſchfreundliche Geſinnung überhaupt noch ſehr fraglich ift, 
zum Biſchof in Deutſchland beruft! Man mag ſich in Berlin dar⸗ 
über vielleicht mit dem Bemerken hinwegſetzen, daß auch der 
andere Klerus keine beſſere Garantie biete, ein Bemerken, 
dem ich allerdings einige Berechtigung zugeſtehe; aber daran läßt ſich 
doch jedenfalls nicht zweifeln, daß eine Regierung am etzten daran 
gehen ſollte, Dasjenige, was kurz vorher unter ihrer Mitwirkung und 
Genehmigung feſtgeſtellt wurde, bei Seite zu ſetzen. Vielleicht iſt es 
auch nur ein Mißgr'ff in Perſonalfragen, der einer proteſtantiſchen 
Regierung um ſo leichter begegnen konnte. als bekanntlich auch ſchon 
latholiſche Kultusminiſter ähnliche Fehlgriffe gethan. Aber beſonders 
vertrauenerweckend kann trotzdem der Vorgang nicht wirken; denn 
wenn man auch einen Fehlgriff bei der Ernennung des Herrn Korum 
annimmt, jo bleibt doch die Thatſache, daß es Rom ſofort wieder ge⸗ 
lingen konnte, in Trier einen Biſchof einzudrängen, der, wie die Dinge 
liegen, einfach unmöglich war. N 

Im Uebrigen iſt er der Anſicht, Fürſt Bismarck werde den 
Rechten des Staates nichts vergeben, werde aber auch mit Rom 
nicht zum Ziele gelangen. Insbeſondere werde der Staat ſchei⸗ 
tern mit ſeinen Verſuchen, dem Klerus eine nationale Vorbildung 
zu geben oder die politiſche Agitation der Geiftlichen einzuſchränken. 
Er ſchließt: 

Ju einer nationglon Goſinnuny, 8 ; 
fach in Deutſchland im Auge zu haben ſchemt, wird es bei den rö⸗ 
miſchen Katholiken nie kommen, wohl aber kann bei ihnen eine Preußen⸗ 
freundlichkeit erzielt werden. Um welchen Preis des möglich iſt, das 
wiſſen wir noch recht gut aus den Jahren vor 1871. Um dieſen Preis 
würde dann wohl auch das Zentrum zerfallen, weil es eben keine be⸗ 
ſonders wichtigen Aufgaben in den Parlamenten mehr zu erfüllen 
hätte; aber man würde ſich dann an die andere Aufgabe machen, welche 
ſich Rom geſetzt hat, und die unter dem Scheine der Preußenfreund⸗ 
lichkeit nur um ſo wirkſamer gelöſt werden könnte. 

Man hat in der offiziöſen Preſſe nicht genug Aufhebens 
davon machen können, welche Segnungen die neue Wirth⸗ 
ſchaftspolitik über unſer Land gebracht. Nun vergleiche 
man damit einen Paſſus aus der Rede, mit welcher der Landtag 
des Großherzogthums Oldenburg, eines finanziell überaus 
gut ſituirten Landes, am 3. d. M. eröffnet worden iſt. Es heißt 
dort an einer Stelle: „Für das Großherzogthum hat, trotz des 
eingetretenen Sinkens des Aufwandes für Reichszwecke, ein ge⸗ 
ringer Zuſchlag zur Einkommenſteuer ſich nicht vermeiden laſſen, 
da weſentlich in Folge der gedrückten Erwerbs⸗ 
verhältniſſe mehrere Einnahmen nicht in der bisherigen 
Höhe haben eingeſtellt werden können.“ — Es iſt dies eine 
amtlich und feierlich abgegebene Erklärung der oldenburgiſchen 
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Aus München wird der „Tribüne“ vom 3. d. M. ge⸗ 
ſchrieben: In den Kreiſen der bairiſchen Abgeordneten herrſcht 
plötzlich große Aufregung. Nachdem noch kürzlich die Vorſtand⸗ 
ſchaft des Hauſes zum Empfange bei Sr. Majeſtät nicht zuge⸗ 
laſſen worden, wird unvermuthet die Forderung von zweiund⸗ 
dreißig Millionen als einmaliger Kredit für den König, 
wahrſcheinlich wegen des Schloßbaues, und einer definitiven 
Erhöhung der Zivilliſte um drei Millionen laut. Das 
Miniſterium ſondirt bereits einzelne Perſönlichkeiten und es ſcheint, 
daß die Rechte, die echten Ultramontanen, der Forderung nicht 
abgeneigt ſind. Von den übrigen Fraktionen verlautet noch 
nichts, doch dürfte hier, wenn man ſich der neulichen Betrachtun⸗ 
gen in der Kammer über das Militärbudget und ähnlicher ge⸗ 
legentlicher Expektorationen erinnert, wenn man ſich die Aeuße⸗ 
rungen der demokratiſchen und liberalen Blätter über die Matri⸗ 
kularbeiträge vor Augen führt, auf ſtarken Widerſpruch zu rechnen 
ſein. In den nächſten Tagen muß die Sache ſchon zur weiteren 
Erörterung kommen. | 5 

Den Bundesrath wird demnächſt eine Vereinbarung mit 
den Niederlanden wegen des gegenſeitigen Schutzes 
der Waarenzeichen beſchäftigen. Zwiſchen Deutſchland und 
den Niederlanden beſteht eine Vereinbarung wegen des gegen⸗ 
ſeitigen Schutzes der Namen, Firmen und Waarenzeichen nicht. 
Dagegen iſt in beiden Ländern der Schutz der Waarenzeichen, 
in Deutſchland außerdem auch der Schutz der Namen und Firmen, 
durch Geſetz geregelt. Die beiderſeitige Geſetzgebung ermöglicht 
es, den geſetzlichen Schutz im Wege des Austauſches von Mini⸗ 
ſterial⸗ Erklärungen, wie ſolcher zu gleichem Zweck auch anderen 
Staaten gegenüber ſchon früher vollzogen worden iſt, den Reichs⸗ 


wie man fie In Berlin und olet⸗ 


bezw. Staatsangehörigen gegenſeitig vertragsmäßig zu gewähr⸗ 
leiſten. Die Geneigtheit der niederländiſchen Regierung, auf 
eine entſprechende Vereinbarung einzugehen, erſcheint nach den 
dem kaiſerlichen Geſandten im Haag gemachten amtlichen Eröff⸗ 
nungen geſichert. Der Abſchluß einer ſolchen Vereinbarung 
dürfte den Intereſſen des deutſchen Gewerbefleißes entſprechen; 
jedoch ſoll die Vereinbarung mit Rückſicht auf die zeitige Lage 
der niederländiſchen Geſetzgebung vorläufig auf den gegenſeitigen 
Schutz der Waarenzeichen beſchränkt werden. 

Der Peſter Korreſpondent der „Bohemia“ beſpricht die 
Möglichkeit, daß bei einer eventuellen Berufung des Grafen 
Andraſſy zum Miniſter des Aeußern für denſelben, wenn 
auch keine Kanzlerſchaft, jo doch eine ähnliche Ausnahme⸗ 
ſtellung wie die der Fürſten Bismarck und Gort- 
ſchakow geſchaffen würde. 

„Seit der Demiſſionirung des Grafen Beuſt — heißt es da — 
iſt die Kanzlurſchaft bei uns aufgehoben und kann mit Rückſicht auf 
die verfaſſungsmäßigen Normen auch nicht wieder erneuert werden. 
Dennoch wäre vielleicht die Möglichkeit einer Veränderung in der 
Stellung des Miniſters des Aeußern, ſofern Graf Andraſſy dieſelbe 
erhalten ſollte, nicht ausgeſchloſſen. Es müßte dies jedoch eine 
ſolche Veränderung ſein, bei welcher die verfaſſungsmäßigen 


Normen nicht tangirt würden und es ſich nur um ein inneres 


geſchäftliches Virement handeln würde, fo zwar, daß der „Chef“ — 
wie ſich ja auch Fürſt Bismarck nennen läßt — gewiſſermaßen nur die 
Vertretung nach Außen und die oberſte Leitung zu übernehmen hätte 
und die eigentliche Geſchäftsführung dem Sektionschef, beziehungsweiſe 
Unterſtaatsſekretär überließe. Für dieſe Möglichkeit bieten die Ein⸗ 
richtungen in Berlin und Petersburg Analogien, indem bekanntlich 
auch Fürſt Bismarck, obgleich an der Spitze der Leitung der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten ſtehend, die eigentliche Geſchäftsführung dem 
Grafen Hatzfeld überlaſſen hat, während Fürſt Gortſchakow, der 
gleichfalls thatſächlich noch immer der oberſte Leiter der auswärtigen 
ruſſiſchen Politik iſt, die ganze Laſt der Geſchäfte von ſeinem „Adjunkten“, 
dem Staatsrath Gier s. tragen läßt. Etwas abſolut Neues wäre 
es alſo nicht, wenn bei uns ein ähnlicher Modus gefchaffen würde.“ 
Der neue Präſident der franzöſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer, Henri Briſſon, iſt einer der ge⸗ 


achtetſten und achtungswürdigſten Charaktere der republikaniſchen 
Paxtei, Er aehö bi iſchern Fin ach Konazitöten Qn feiner 
Han echt emokratiſchen Einfachheit und Sittenſtrenge, 


in ſeinem von keiner perſönlichen Rückſicht beirrten Pflichtgefühl 
und in der Geräuſchloſigkeit feines ganzen Auftretens gleicht Herr 
Henri Briſſon, wie ein pariſer Blatt richtig bemerkt, viel weniger 


ſeinem unmittelbaren, als ſeinem zweiten Vorgänger in der Kam⸗ 


merpräſidentſchaft, Herrn Jules Grévy. Mit Briſſon werden 
wieder ſtrenge Unparteilichkeit und ein von „allem theatraliſchen 
Prunke“ freies Präſidium in den Sitzungssaal und ſchlichte 
republikaniſche Gewohnheiten in die Privaträume des Palais 
Bourbon einziehen. Der Präſident der Deputirtenkammer wird 
nichts weiter ſein, nicht weniger, aber auch nicht mehr, als eben 
Präſident der Deputirtenkammer. Wie der „Temps“ hört, hat 
Herr Henri Briſſon dieſen Poſten dem des Siegelbewahrers 
vorgezogen, welchen Herr Gambetta ihm angetragen hatte. 
Für das letztere Amt ſoll jetzt der Senator Dauphin, Ge⸗ 
neralprokurator am pariſer Appellhofe, der ſeiner Zeit ſehr eifrig 
für das Liſtenſkrutinium eingetreten war, die meilten Ausſichten 


aben. 

Bis jetzt kann noch nichts Authentiſches ber die Zuſam⸗ 
menſetzung des von Gambetta vorbereiteten 
Miniſteriums gemeldet werden. Alles, was die Journale 
darüber mittheilen, beruht lediglich auf Konjekturen, da ö 


Diskretion bewahren. Fortwährend wechſeln die Verſionen be⸗ 
treffs des Kriegsminiſteriums und des auswärtigen Amtes. So 
wird aus erſter Duelle über eine Aeußerung des Generals 
Marquis von Galliffet berichtet, wonach das Projekt, 
Herrn v. Freycinet zum Nachfolger des Generals Farre 
zu ernennen, keineswegs aufgegeben iſt und hinſichtlich der muth⸗ 
maßlichen Beſetzung des auswärtigen Amtes wird aufs Neue 
verſichert, daß der augenblicklich in Paris anweſende Botſchafter 
in London und Senator Challemel Lacour der Aus⸗ 
erkorne ſeines Freundes Gambetta ſein werde. Dieſes 
Gerücht lautet nicht ganz unwahrſcheinlich, da bekanntlich 
früher Herr Challemel Lacour ſtets als der einſtige 
Miniſter des Aeußern Gambetta's bezeichnet wurde und ſodann 
thatſächlich die Stellung dieſes Diplomaten in London wegen ge⸗ 
wiſſer „häuslicher“ Verhältniſſe ſchwierig geworden iſt. Ande⸗ 
rerſeits wird auch wieder von Herrn Challemel Lacour als even⸗ 
tuellen Nachfolger des Grafen von St. Vallier geſpro⸗ 
chen, wovon bekanntlich ſchon vor zwei Jahren die Rede war, 
ohne daß die Thunlichkeit einer ſolchen Ernennung bezweifelt 


wurde. a 1 N 
Der Pariſer „Times ⸗Korreſpondent berichtet über 


eine Zuſammenkunft, welche am Sonntag zwiſchen Gambetta 


und dem Prinzen von Wales in Paris ſtattgefunden hat. 
Das legitimiſtiſche Journal „Le Elakrd n“ W Be 
die gepflogene Unterhaltung einen Bericht veröffentlicht, der in 
feinen Einzelnheiten als erfunden bezeichnet wurde. Sept theilt 
nun der „Times“ ⸗Korreſpondent Folgendes mit: 

„Dem Lunch, welches um 13 Uhr Nachmittags begann und bis 


ie poll⸗- 
tiſchen Perſönlichkeiten, mit denen er unterhandelt, eine abfohe er 
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4 Uhr währte, haben außer Gambetta und dem Prinzen von Wales, 
deſſen Sekretär Mr. Francis Knollys ſowie Sir Charles 
Dilke, Mr. Auſtin Lee und Kolonel Clarke beigewohnt. Es 
iſt übrigens nicht das erſte Mal, daß der Prinz von Wales mit dem 
franzöſiſchen Staatsmann zuſammentrifft. Freilich war zwiſchen ihnen 
ſeit der Zeit, wo ſie gemeinſchaftlich im Hotel Briſtol frühſtückten, eine 
Art Erkaltung der wechſelſeitigen Beziehungen eingetreten, hervorgeru⸗ 
fen durch die Aufmerkſamkeiten, welche der Prinz von Wales der 
Familie Bonaparte erwies, ſowie andererſeits durch den nicht 
mißzuverſtehenden Ton, welchen die gambettiſtiſchen Organe in Folge 
jener Theilnahme angeſchlagen hatten. Der Prinz von Wales wollte 
nun dieſe Erkaltung beſeitigen und äußerte deshalb den Wunſch, mit 
Gambetta zuſammenzutreffen. Nachdem zunächſt einige Schwierigkeiten 
perſönlicher Art überwunden waren, fand das Lunch in dem Moulin 
Rouge, einem in der Avenue Dantin gelegenen Pariſer Reſtaurant, 
ſtatt. Nach dem Berichte der Freunde Gambetta's war derſelbe über 
die Herzlichkeit jehr erfreut, mit welcher der Prinz von Wales das Eis 
brach; die Unterredung ſelbſt dauerte 21 Stunde. 

Nach demſelben Berichte der „Times“ äußerte ih Gam⸗ 
betta auch über die vielbeſtrittene Frage, ob er während 
ſeiner Reiſe in Deutſchland den Fürſten Bis⸗ 
marckgeſehen habe. Gambetta brach angeblich in Lachen 
aus und verſicherte nicht nur, daß er mit dem Reichskanzler nicht 
zuſammengetroffen, ſondern daß er auch bereits zum dritten 
Male inkognito in Deutſchland geweſen ſei, während allgemein 
angenommen wurde, daß er ſich auf feinem Landſitze in Ville 
d'Avray befände. Er verſicherte ferner, daß es ihm weder 
diesmal noch früher in den Sinn gekommen wäre, den Fürſten 
Bismarck aufzuſuchen, obgleich er ſich eines guten Empfanges 
verſichert halten würde. Er fügte, als er ſpäter bezüglich ſeiner 
Unterredung mit dem Prinzen von Wales interpellirt wurde, 
hinzu: „Ich hätte dem Prinzen von Wales auch ſagen können, 
daß ich längs der Küſte, von Holland bis zur ruſſiſchen Grenze, 
gereiſt bin, daß ich nach meinem Belieben die detachirten Forts 
und die Fortiſikationen der ruſſiſchen Grenze beſichtigt habe, daß 
ich in der Lage war, mir eine Idee über das allgemeine Ver⸗ 
theidigungsſyſtem zu bilden, und daß ich die ganze Zeit hindurch 
völlig ungeſtört geblieben bin.“ 

Der engliſche Staatsſekretär Harcourt hat in ſeiner zu 
Carlisle gehaltenen Rede die Gerüchte von dem bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritte Gladſtone's dementirt; in 
etwas gewundener Weiſe hat dies der Premier in einem Tele⸗ 
gramm an das „Zentral⸗Neuigkeits⸗Bureau“ (The Central 
News Agency), wahrſcheinlich als Antwort auf eine direkte 
Anfrage, ſelbſt gethan. Beſagtes Telegramm lautet: „Es iſt 
meiner öffentlichen Erklärung über dieſen Gegenſtand nichts von 
irgend einer Art hinzuzufügen.“ Dieſe „öffentliche Erklärung“, 
auf die Gladſtone anſpielt, war in ſeiner am 7. v. M. in Leeds 
gehaltenen Rede erfolgt. Der Premier hatte damals ſeinen 
eventuellen Rücktritt vom öffentlichen politiſchen Leben mit 
Bezug auf ſein vorgerücktes Alter berührt. Die erſte Andeutung 
in der Nachricht aus dem „Standard“, daß nämlich Mr. 
Gladſtone beabſichtige, die von ihm gleichfalls bekleidete Stelle 
des Schatzkanzlers niederzulegen, wird jedoch nichtsdeſto⸗ 


weniger als ſehr wahrſcheinlich und ſelbſt bald bevorſtehend an⸗ 
geſehen, und | 


ollte er, in dem Schatzkanzleramte durch Mr. Chil⸗ 
ders erſetzt werden, ſo verſtehen ſich weitere Veränderungen im 
Kabinet ganz von ſelbſt. Der „Standard“ wiederholt dann 
ſeine frühere Behauptung von den bevorſtehenden Miniſter⸗Ver⸗ 
änderungen, wie im Einzelnen angegeben, da dieſelben von dem 
Gladſtone'ſchen Telegramm nicht berührt werden, und ſetzt hinzu, 
daß er triftige Gründe für feine Mittheilung gehabt und noch 
habe, welche die Leſer nicht nur als richtig, ſondern auch als 
authentiſch annehmen könnten. 

Die engliſche Regierung betrachtet die Differenzen mit dem 
Transvaal als definitiv beendet; über die Hälfte der im Natal 
ſtehenden Truppen erhielt den Befehl zum Rückmarſche und befindet 
ſich zum Theilean Bord der Trans portſchiffe. 

Der „Po l. Korr.“ wird aus Petersburg aus an: 
geblich guter Quelle mitgetheilt: „Man zweifelt in wohlunter⸗ 
richteten Kreiſen nicht, daß, ungeachtet der ungünſtigen Meldun⸗ 
gen, welche vor Kurzem aus Rom über den Stand und die 
Anſichten der Unterhandlungen zwiſchen dem Va⸗ 
tifan und der ruſſiſchen Regierung verlauteten, 


dieſe Verhandlungen in nicht ferner Zeit zu einem 
befriedigenden Abſchluſſe führen werden. Allerdings ſeien 
noch einige Schwierigkeiten zu beſeitigen, allein ihre 


Ueberwindung könne, da beiderſeits die beſten Dispoſitionen 
zur Erzielung eines modus vivendi vorhanden ſind, als 
höchſt wahrſcheinlich angeſehen werden. Der ruſſiſche Unter⸗ 
händler, Herr Moſſſolo w, iſt zwar bisher noch nicht nach Rom 
zurückgekehrt, allein Herr Butenjew weilt noch in Rom und der 
Abreiſe Moſſolow's dahin wird für die nächſte Zukunft entgegen⸗ 
geſehen. Es heißt, daß die Reife des Herrn Pobjedonosce w 
nach Polen unter Anderem auch den Zweck verfolgte, Informations⸗ 
material für die Fortſetzungen der Verhandlungen mit dem Vatikan 
zu ſammeln und daß ſich die Rückkehr Moſſolow's nach Rom 
aus dieſem Grunde verzögerte. 

Nach einer Mittheilung des petersburger Korreſpondenten 
des „Daily Telegraph“ hat die petersburger Polizei neuerdings 
einen wichtigen Fang gemacht, indem es ihr gelungen iſt, eine Werk⸗ 
ſtatt der Nihiliſten für Fabrikation von Sprengbomben und 
Höllenmaſchinen zu entdecken und darin zwei Perſonen, Mann und 
Frau, gerade bei der Anfertigung der gefährlichen Sprengſtoſſe derart 
u Überraſchen, daß dieſelben zu jedem Widerſtande unfähig waren. 
Der männliche Arreſtant ſoll Student an der Bergakademie ſein. 


Priefe und Zeitungsberichte. 

C: Berlin, 6. November. [Die Stichwahlen. 
Stöcker. Die antiſemitiſche und antifort⸗ 
ſchrittliche Agitation in Berlin.] Die einigermaßen 
künſtlichen und keineswegs von der höchſten politiſchen Moral erfüll⸗ 
ten Vereinbarungen, welche betreffs der Stichwahlen von 
einigen Fraktionsführern und um ihre Erwählung lebhaft be⸗ 
ſorgten Kandidaten angeſtrebt worden, dürften allem Anſcheine 
nach keine erhebliche Wirkung üben: die Partei⸗Dieziplin iſt 
kaum bei den Klerikalen, ſicherlich aber nicht bei den übrigen 
Parteien ſtark genug, um im Lande ſolchen Abmachungen der 


PF 


betreffenden berliner Zentralkomites den zur Durchführung noth⸗ 
wendigen allſeitigen oder auch nur überwiegenden Gehorſam der 
Parteimitglieder zu verſchaffen. Selbſt die Wahlkomites in den 
Wahlkreisen ſcheinen ſich nicht daran kehren zu wollen oder es 
nicht zu können: in dem Wahlkreiſe Neumarkt in Schleſien 
beiſpielsweiſe, wo nach den Zeitungs⸗ Mittheilungen über 
die Stichwahl⸗Kompromiſſe die Liberalen — als Ge⸗ 
genleiſtung für die klerikale Unterſtützung in anderen 
ſchleſiſchen Kreiſen für den ultramontanen Grafen Henckel 
gegen den freikonſervativen Herzog von Ratibor den Ausſchlag 
geben ſollten, hat das liberale Komite den Wählern ihr Ver: 
halten in der Stichwahl lediglich anheimgeſtellt; und daſſelbe hat 
das klerikale Komite in Bingen gethan, obwohl dort die Kleri⸗ 
kalen, wenn ſie ſich an die von der „Germania“ gegebenen Ver⸗ 
haltungsmaßregeln gebunden erachteten, für Herrn Bamberger, 
als einen Gegner des Jeſuitengeſetzes, hätten ſtimmen müſſen. 
Auf eine gewiſſe Anzahl Wähler mögen derartige Kompromiß⸗ 
Gedanken, die in den Köpfen der berliner Führer „nah bei ein⸗ 
ander wohnen“, wohl Einfluß üben; im Allgemeinen aber wird 
die Betheiligung der an einer Stichwahl nicht unmittelbar 
intereſſirten Parteien an derſelben um ſo geringer ſein, 
je weniger die ausgegebene Parole den Sympathien und 
Antipathien der Wähler entſpricht; auch hier „ſtoßen 
ſich hart im Raume die Dinge“. — Die in Folge 
des Berichtes über die Unterredung des Fürſten Bismarck mit 
Herrn Behrendt in Umlauf gekommenen Gerüchte, daß Herr 
Stöcker ſeiner Stellung als Hofprediger enthoben worden ſei, 
ſind unbegründet und offenbar durch Mißverſtändniß von Aeuße⸗ 
rungen des Kanzlers über Herrn Stöcker, die privatim weiter 
verbreitet worden, entſtanden. Wenn der Widerſpruch gegen die 
agitatoriſche Thätigkeit des Herrn Stöcker ſich aber ſo weiter 
verſtärkt, wie es nachgerade den Anſchein hat, dürfte jenes Er: 
eigniß doch nicht lange ausbleiben: geſtern ift gegen diefe Thätig⸗ 
keit ſogar von durchaus ſtrenggläubiger Seite auf der branden⸗ 
burgiſchen Provinzialſynode Proteſt erhoben worden. Wenn, wie 
ein konſervatives Blatt berichtet, dem Kanzler für ſeine Bemer⸗ 
kungen über die Judenhetze in der „Lombarden Ecke“ der hieſigen 
Börſe ein Hoch ausgebracht worden, ſo ſind dieſe 
Enthuſiaſten jedenfalls recht vereinzelt. Es iſt ge⸗ 
rade bemerkenswerth als Zeichen der Zeit, daß ſowohl 
im Allgemeinen in den liberalen, als in den ſpeziell intereſſirten 
jüdiſchen Kreiſen die Aufnahme der Bismarck'ſchen Kundgebung 
eine durchaus kalte und bittere iſt; man merkt die Abſicht und 
die Urſache dieſer nach den Wahlen hinterher kommenden Er⸗ 
klärungen zu ſehr, um nicht verſtimmt zu ſein. Eine Wirkung 
dürften dieſelben allerdings üben: auf die antiſemitiſche Agitation. 
Ohnehin war die großſprecheriſche Ankündigung, unmittelbar 
nach den Reichstagswahlen ſollte die nämliche Agitation für die 
nächſten Landtags⸗ und Kommunalwahlen aufgenommen werden, 
nur eine Prahlerei; der Nerv der „antifortſchrittlichen“ Bewe⸗ 
gung, die aus unbekannten Quellen gekommenen drei⸗ bis vier⸗ 
malhunderttauſend Mark, fehlte für die neue Auflage der Agi⸗ 
tation von vornherein, und „kein Geld, keine Schweizer“ heißt 
es für einen großen Theil der Elemente, welche an der „anti⸗ 
fortſchrittlichen“ Reichstagswahl⸗Agitation Theil nahmen; die 
Desavouirung durch den Kanzler wird das Uebrige thun. 


Petersburg, 3. November. [Zeitungsfehde zwiſchen 
zwei, nihiliſiſchen Blättern.] Man jchreitt der „Köln. 
Ztg.“: Der „Tſchernij Peredjel“ iſt in einen merkwürdigen 
Streit mit feiner natürlichen Schweſter „Narodnaſa Wolja“ ge- 
treten. Er wirft ihr in einem fünf Seiten langen Leitartikel vor, ſie 
mache nicht den richtigen Gebrauch von der Macht des Schreckens, auch 
weiſe ihr Programm Mängel auf. So wollte z. B. die Partei der 
„Narodnaja Wolfa“ erſt die Zentralgewalt an ſich bringen, 
dann erſt die wirthſchaftliche und darauf erſt die politiſche Gleichſtel⸗ 
lung durchführen. Nach der Meinung des „Tſchernij Peredſel“ 
müſſe aber zu allererſt die wirthſchaftliche Gleichſtellung, der Kommu⸗ 
nismus alſo eingeführt werden, denn ſonſt könne die Zentralgewalt 
leicht in die Hände der Beſitzenden übergehen und eine Umwälzung 
babe nicht ſtattgefunden. Die Partei der „Narodnaja Wolja“ 

als ſie damit von „oben“ 


bandhabe den Schrecken inſofern unrichtig, al 
Zwar habe der 13. März große Wohlthaten 


anfange und bergab gie r 

für die revolutionäre Sache gebracht; nur deshalb preiſt der „Tſcherni i 
Beredjel” auch das abſcheuliche Verbrechen durch folgende Worte, 
die gerade keine Gegenſätze zu den Anſichten der Schreckens hartei aus⸗ 
zudrücken ſcheinen: „Die Idee des Zarenthums ſitzt nond echt feit im 
Kopfe des Bauern. Das ruſſiſche Volk im engeren Sinne dieſes 
Wortes verbindet mit der Perſon des Zaren ſeine Hoffnungen auf eine 
beſſere Zukunft. In den Augen des Volkes iſt der Zar eine heilige 
Perſönlichkeit göttlicher Herkunft, eine Art allmächtigen Weſens, um⸗ 
geben von einem myſtiſchen Heiligenſcheine. Die Idee des Zarenthums 
iſt in unſerem Volke unter dem Einfluß einer ganzen Menge Lebens⸗ 
bedingungen entſtanden; fie iſt das Ergebniß eines ganzen Abſchnittes 
unſerer Geſchichte: man kann dieſelbe daher nicht durch Worte allein, 
durch mündliche Umtriebe beſeitigen. Ein Jahrhunderte altes Vorur⸗ 
theil kann nur durch große Exeigniſſe zertrümmert werden. Der 13. 
März dieſes Jahres iſt an Niemand ſpurlos vorübergegangen. Er 
mußte einen jeden anſpornen, ſich mit mehr Bewußtſein mit feiner 
Stellung 5 beſchäftigen, ſein Verhältniß zur Regierungsgewalt zu 
klären. Aber hierdurch iſt ja nicht nur der Idee des Jarenthums ein 
unheilbarer Schlag verſetzt worden, ſondern auch dem ſozialen und vo⸗ 
litiſchen Syſtem, das den Namen Monarchismus führt.“ Es iſt aus 
dieſem Geſchwätz zu erſehen, daß die Herren vom „Tſchernij Pe⸗ 
rediel“ ſelbſt recht ſtark an die Macht des Zaren und deſſen Ver⸗ 
ebrung im Volle glauben, was namentlich die andere Partei in heftig 
ſter Weiſe in Abrede ſſellte. Das gemäßigte Organ freut ſich herzlich 
über die Ermordung des Kaiſers, aber es meint, dieſer Weg würde die 
Revolutionsgarti doch nicht jo ſchnell zum Ziele führen, wie der von 
ihm vorgeſchlagene. Das Volk erſchrecke noch zu ſehr vor einem Morde, 
namentlich vor Kaiſermord, man müſſe die Volksnerven erſt an Mord 
und Blut gewöhnen und die nichtbeſitzenden Maſſen, Arbeiter und 
Bauern, zunächſt auf Fabrikanten und Gutsbeſitzer hetzen. Man 
brauche aber, fährt „Tſchern ii Peredjel“ weiter aus, troßdem 
nicht gleich jeden Fabrikanten, Stanowor (Dorfpolizeimeiſter) und Guts⸗ 
herrn todtzuſchlagen, ſondern erſt dann, wenn gewichtige Gründe vor⸗ 
lägen, damit das Volk; ſich nicht von den Mördern abwende! So iſt 
nach Anſicht des „Tſchernil Peredſel“ die Repolution in Nuß⸗ 
land organiſirbar, indem man die Volksſouveränetät als höchſten 
Richter aufitellt._ Die ſogenannte gemäßigte Partei ift, wie erſichtlich, 
auch nicht eine Spur verſöhnlicher, als die Terroriſten. Etwas inter⸗ 
eſſanter als dieſe umwätzenden Ideen iſt ein kurzes Wort über 
Alexander II. und einige Betrachtungen über den jetzigen Kaiſer, 
die ich hier nach dem Tſchernij Peredfel“ im Mortlaute folgen 
laſſe: „Wenn wir den Einfluß noch einiger anderer Reformen des 


vorigen Regiments betrachten, ſo kommen wir zu der neben n 
daß Alexander II. in feinem Zarenthum uns weit größer m SM 
ftend leiſtete, als es irgend einer feiner Nachfolger ! wenn fl 
ſein wird. Dieſe Auffaffung wird vollſtändig beftätigt, Beyiehl 
die augenblickliche Stimmung der Bauern und ihre iſt in d 
en zu Alexander III. betrachtet. Der letztere i fie Dur 
That für die Bauern ein ganz neuer Menſch, der für ar bel 
aus keine Vergangenheit hat. Sein perſönliches Anſehen 9 rüche au 
Thronbeſteigung gleich Null, er hatte durchaus keine Ba snbell! ° 
die Achtung und die Nachſicht des Volkes. Wir hatten i ben 
an vielen Orten Rußlands ohne Unterſchied der Lage der 1 
hören, daß die Bauern ſowohl bei Unterredungen mit der paß 
als auch in Pripatgeſprächen ſich in dem Sinne ausdrückten FOR 
Schutzherr und Wohlthäter nun nicht mehr fei, daß ihn 5 
erſchlagen hätten, der jetzige Kaiſer aber von letzteren geſan nr 
halten werde, Hand in Hand mit ihnen gehe und daß daher au WER 
Höffnung auf ihn ſei. So ſieht man, daß mit Aleran de al 
großer Theil der Kraft und Dauerhaftigkeit der Idee des Zaren 
ins Grab gegangen iſt.“ —, Ueber die Juden⸗Unruhen wir g 
„Die Thatſache der antiſemitiſchen Unruhen, welche bald nac 
13. März ausbrachen und ſchnell den ganzen Süden ergriffen die „ 
unſere Anſicht über die Wirkung des letzten Aktes der Trage 
13. März. Dafür könnten wir noch mehrere Beiſpiele anſu 
Zum Schluß ſagt derſelbe Artikel ungefähr: Eine Verfaflund, 
uns immerhin einigen Nutzen bringen, und wahrjteinlid ne Sl 
Regierung durch unſeren Kampf doch gezwungen werden, sches N 
zu verleihen. Unſere Freunde mögen uns wegen dieſes Wuns che 
Abtrünnige ſchelten, denn es iſt ein Unterſchied, ob man ſolch! 
blos als beſſere Einrichtung oder als Endziel begrüßt. 


Tocales und Provinzielles. 


Poſen, 7. November. 


r. Das Reformationsfeſt wurde Sonntag, den 6. d. 
am Sonntage nach dem 31. Oktober, demjenigen Tage, an 
im Fahre 1517 Luther die 95 Theſen an die Thüren der Sch 
zu e anſchlug) in ſämmtlichen hieſigen evangelischen Fk 
(Kreuz- Paulis, Petris, Garniſonfirche und dem evangeliſch⸗luthen 
Bethauſe) gefeiert. In der Paulikirche hielt an dieſem Tagegef 
Vormittags⸗Gottesdienſte der General⸗Superintendent D. G 
Predigt. Abends 6 Uhr fand dort dis Jahr es fei 
Miſſionsvere ins ftatt; die Predigt hielt dabei Konſiſtergen 
Taube aus Bromberg, den Bericht erſtattete der Miſſionar 
haus aus Südafrika. A 

„ Berfonalien, Der Zimmermeitter Nichard Schul i 
Erin iſt zum Kreis⸗Taxator für den Kreis Schubin ernannt un 
ſolcher gerichtlich vereidigt worden. 5 0 

— Bürgermeiſterei und Polizei. Die königliche Regie 
Bromberg hat neuerdings eine Verfügung erlaſſen, wonach in 2° 
in Städten, in denen die Bürgermeiſterſtellen mit den Polizei⸗Oiſt 
Aemtern verbunden find, bei einer vorzunehmenden Neuwahl eins“ 
einigung beider Aemter nicht mehr ſtattſinden ſoll. dere 

— Schmalſpurige Lokomotivbahn. Die Aktion» Zucken 
Kruſchwitz hat von Brodnia über Papros und Glembokie nach I 
witz mit Abzweigung von Skolniki zur Landesgrenze und von 
witz über Polanowitz nach Miroslawitz] ſowie von Polanowißz, 
Ho klirch in der Richtung nach Dembek (Strelnoer Abbau) bis 7 
46 lediglich für die eigenen Zwecke und der bei der Bahnanlegu 
mittelbar betheiligten Aktionäre eine ſchmalſpurige Lokomotivbahl 
Ausſchluß jeglicher Perſonenbeförderung errichtet. / 

r. Die Schulſparkaſſe der hieſigen ſtädtiſchen Bürgel 
bat bereits recht günſtige Reſultate erzielt. Seit Anfang Mai bie 
Oktober d. J. wurden 1758 M. geſpart, in fünf Monaten alſo 
Monat Juli der Sommerferien wegen nicht mſtzurechnen ish 
ſchnittlich circa 352 M. monatlich. Von der obigen Summe 
zur ſtädtiſchen Sparkaſſe 1628 M. abgeführt; an abgegangen 
wurden 7 M. zurückgezahlt, jo daß ſomit Ende Oktober in AM 
der Schulſparkaſſe 123 M. verblieben. Mit dem obigen Bett 
1628 M. wurden Sparkaſſenbücher für 394 Kinder angeſchafft. 

— Jahrmarkts⸗Verlegung. Der für die Stadt Cjſarni 1 
den 20. und 21. Dezember d. J. feſtgeſetzte Jahrmarkt iſt von . 
Regierung auf den 6. und 7. Dezember d. F. verlegt worden. . 

— Schank⸗Konſenſe. Am letzten Donnerſtage wurden 7 
bieſigen Regierung Termine zur Verhandlung über Geſuche un 
theilung von Schank⸗Erlaubneßſcheinen abgehalten. Von acht Ant 
iſt nicht ein einziger genehmigt worden. 

r. Die Fenerwache wurde Sonnabend Abend gegen 7 Uhl, 
dem Hauſe Falbdorfſtraße 2 gerufen, wo in einer Kellerwohnun 
im Kamin aufbewahrte Brennholz ſowie die Kaminthüren durch 
flocken in Brand gerathen waren. Doch wurde der kleine Brau 
den Hausbewohnern bald gelöſcht, jo daß die Feuerwache, welche! 
erſchien, nicht erſt in Funktion zu treten brauchte, 1 

. Die Vettelei hatte in der letzten Zeit in unſerer A " 
wieder ſehr zugenommen; es wurde daher am Sonnabend, dem 
Ban an dem 1 1 Feldene zu entfalten #7 
von der Poliei eine Razzia auf dieſelben abgehalten und dab 
Ganzen 48 Bettler verhaftet. er 


Lelegraph 
Dresden, 5. November. [Zweite Kammer] 
terpellation des Abgeordneten Bebel betreffend die Verhe 
des kleinen Belagerungszuſtandes über Leipzig. Nach Bi 
dung der Interpellation durch Bebel erklärte der Mini 4 
Innern in Beantwortung derſelben, dem Abgeordneten 
deſſen Wahlgiltigkeit noch zweifelhaft ſei, geziemte mehr TE 
gung. Die Regierung ſei nur dem Reichstage Rechenſchaft P 
dig. Die ſächſiſche Regierung müſſe ſich erinnern, daß ME 
zial demokratie den Umſturz der Krone, die Umwandelun 
individuellen Eigenthums in Kommunaleigenthum und de 
ſammenbruch der Religion bezwecke und hierzu nach! 
eigenen Manifeſt kein Mittel ſcheue. Die Regierung mil 
revolutionäre Partei bekämpfen. Der Miniſter motivirte ft 
ausführlich die über Leipzig verhängte Maßregel, meld 
öffentlichen Verhöhnung der Autorität erfreulicher Weist 
Ende bereitet habe. Die Verantwortung für die Nachtheill 
dieſer Maßregel falle auf die trotz aller Warnung weiter 
geweſenen Agitatoren zurück. 
ainz, 5. Nov. 


ö In der heutigen Stichwahl 1 
Liebknecht (Soz.) mit etwa 1500 St. Majorität Br. J 

Worms, 6. Nov. In der geſtrigen Stichwahl 
der Staatsminiſter a. D., Dr. Falk (natlib.) mit großer MI 
gewählt. | 

Karlsruhe, 5. Nov. Wie die „Karleruher Zeil 
meldet, iſt der Großherzog am Mittwoch erkrankt, hat J 
und muß das Bett hüten. Es ſei fraglich, ob er die Kan 
perſönlich eröffnen werde. „ 

Karlsruhe, 5. November. Der „Staatsanzeiger a 
öffentlicht eine Entſchließung des Großherzogs, durch welche 


Br 


R 


un 15. November einberufen, ſowie das Präſidium 
2 neue Mitglieder zur erſten Kammer ernannt werden. 
u armſtadt 6. Nov. Bei der geſtrigen Stichwahl im 
1 In heſſiſchen Wahlkreiſe fiegte Büchner (Fortjhritt) mit 
A alorität über den Gegenkandidaten Thiel (natlib.) 

ugs burg, 6. Nov. Wie die „Allgemeine Zeitung“ er: 
4 ir der bisherige apoſtoliſche Internuntius in Braſilien, 
Wieso di Pietro, zum Nuntius in München deſignirt. 

n, 5. November, Abends. Der Budge ausſchuß der 
chen Delegation nahm die Forderung für Beritten⸗ 
er Hauptleute an. 
„Polit. Korreſp.“ ſignaliſirt bevorſtehende Verände⸗ 
in der diplomatiſchen Vertretung Oeſterreich⸗Ungarns: 
iſterreſident in Belgrad, Frhr. v. Herbert⸗Rathkeal, geht 
eter nach Dresden. der Botſchaftsrath in Konſtantinopel, 
iſt zum Generalkonful in Alexandrien ernannt an Stelle 
Geſandten in Waſhingten ernannten v. Schäffer; der 
aſtsrath beim Vatikan, Seiller, iſt zum Geſandten in Rio 
ernannt; der dortige Geſandte Freiherr v. Schreiner iſt 


00 is, 4. November. Aus Tunis wird gemeldet: Bei 
I dettung der Glückwünſche des Minifterrefidenten Rouſtan 
. bantamfeſt ſprach der Bey die Hoffnung aus, daß Frank⸗ 
ad i Herr ſein werde über die Aufſtändiſchen und daß das 
0 ner dem franzöſiſchen Protektorate einen raſchen Auf 
a0 nehmen möge. Der Bey verſicherte zugleich ſeine Er⸗ 
iet für Frankreich, denn er ſehe ein, daß Tunis ohne 
0 s moraliſche und materielle Unterſtützung verloren ſei. 
deneral Jappy gegenüber bemerkte der Bey, daß die Re⸗ 
ble Arabern die Unterwerfung unter ihren Souverän 
n 1 zu allen Zeiten hätten es aber gewiſſe Stämme an 
2 Ar unterwerfung fehlen laſſen und es habe immer der Ge⸗ 
7 ale ebunft, um fie zu zügeln. 
1 218, 5. November. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
. Anl mer gab der Miniſterpräſident Jules Ferry in Betreff 
kl pellationen bezüglich Tunis die geſtern in Ausſicht ge⸗ 
een Lorläufigen Erklärungen ab. Er wies mit Verachtung die 
en Miniſterräſidenten Rouſtan und andere Perſönlich⸗ 
n erhobenen Verläumdungen zurück und erinnerte an die 
5 rſachen, welche die tuneſiſche Expedition veranlaßt, an die 
b belddigkeit, die Grenze von Algier zu ſchützen. Dieſe Politik 
er dige aller früheren Regierungen geweſen. Er erinnerte 
an Man, daß die Kammer die Expedition und den Vertrag 
dedlich Mai gebilligt habe. Das Protektorat ſei die unver⸗ 
dien d Löſung. Ferry widerlegte die Einwürfe, daß die Expe⸗ 
2 en Verluſt von Allianzen und die Desorganifation der 
5 Ka tbeigeführt habe, beklagte die über die Entſchließungen 
Walcher Regierung verbreiteten Zweifel und ſchloß mit 
5 forderung an die Kammer, Nichts zu thun, was die 
dun de en Frankreichs und der Armee ſchädigen könnte. Amagat, 
ARTS unten, griff das Miniſterium an. Nach deſſen Rede 
Ahn ie weitere Diskuſſion auf Montag vertagt und die 
J geſchloſſen. 
2 fg drid, 4. November. Die Budgelkommiſſion des De- 
8 Sta ugreſſes hat den Geſetzentwurf über die Konvertirung 
Dann elhuld und über die Ermächtigung des Miniſters zu 
gungen mit den Inhabern der ſpaniſchen Schuld ge: 
10. M. 0 
Au ori, 6. November. In der Budgetkommiſſion des 
elun es machte der Finanzminiſter, Camacho, geſtern die Mit⸗ 
ichen daß die Operation zur Konvertirung der Staatsſchuld 
U Die Kommiſſion ertheilte ihre Zuſtimmung zu allen 
a Vorſchlägen des Finanzminiſters. 
8 don, 6. November. Zur Beſchickung der im Jahre 
in Rom ſtattfindenden Weltausſtellung hat ſich hier ein 
m Omite gebildet. 

Al, Ball 5. November. Der aus Riga kommende Dampfer 
and zander II.“ fonnte Kronftadt des Eiſes wegen nicht erreichen 
dite nach Reval zurück, um ſeine Ladung zu löſchen. 
küſchenonſtantinopel, 5. November. Alle Mitglieder der euro⸗ 
Jen ortmifften ſind heute nach Volo abgereiſt, um Volo am 

Met an Griechenland zu übergeben. 

unt, daſhington, 4. November. Das Schatzamt macht be⸗ 
RN N, es beabſichtige, bis auf Weiteres an jedem Mittwoch 
1 Ber, Sitten Obligationen, die noch nicht zur Amortifirung 
5 Mime zu amortiſiren und zwar bis zum Betrage von 
h ollars. ä 

Alete ewyork, 6. Nov. Die hieſige Handelskammer veran⸗ 
20 kalter Abend zu Ehren der deutſchen und franzöſiſchen 
8 zur Jubelfeier der Einnahme von Porktown ein Banquet. 


dus Nankporiliger Redakteur: Y. Bauer in Rojen. — 
n Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktien keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November. 


Barometer auf U - Temp. 
r. reduj in mm Wind. Wetter. i. Celſ. 
82 m Seeböhe Grad. 
759,9 S ſchwach bedeckt ! 
759,3 SW ſchwach bedeckt 
756,4 W e mäßig bedeckt 
756,4 I mähig bedeckt 
a 755,7 W emäßzig bedeckt Regen 
) 57,2 NW mäßig bedeckt 


1 R 
n L. Warme Mari 0; 
„ ärme⸗Maximum + 803 

6 Wärme⸗Minimum — 600 

W Maximum 125 
Minimum ＋ 405 


Waſſerſtand der Warthe. 5 
n, am 5. November Morgens 1.20 Meter (Grundeis.) 
* 5 Morgen? 1,02 = 


Self. 


u u 


Poſe 


. ⁰— BT BER Et — ]] 
f ee dor J * A J 
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Wetterbericht vom 6. November, 8 Uhr Morgens. 


Barom a. 0 Gr. 8 Temp 
Ort nachd. Meeresniv. Wind. Wetter. i. Cel 

reduz. in mm. Grad 
Tunger 759 SW welt 1 
Aberdeen 759 WS: 1 heiter 6 
Chriſtianſund 755 Sch 4 wolkig 6 
Kopenhagen 759 NW. 6, Nebel 9 
Stockboim 755 N 2 bedeckt au 
Haparanda | 758 ND 2bedeckt —3 
Petersburg. | 758 SW 2 bedeckt 6 
o | 
Cork Queenst. 764 W 3 heiter 15 11 
Breſt. 9 766 WER 3 bedeckt 2) 14 
Felder 765 SER 1 Regen 1 
Sylt 762 W 2 wolkig 7 
Hamburg 764 WB 3 Nebel 10 
Swinemünde 762 WS 4 bedeckt 10 
Neufahrwaſſer 759 Ss 4 bedeckt 8 
Memel 5 754 WSWꝭ᷑̃ 5 bedeckt 8) fi 
Paris. g 768 S 1 bedeckt 
Münſter 766 Spt 1 bedeckt 12 
Karlsruhe 770 ſtill bedeckt 9 13 
Wiesbaden 768 NO 1 bedeckt 5 10 
München 771 S 1 bedeckt 8 
Leipzig 767 SH 3 wolkig 4 
Berlin ; 764 SW 2bedeckt 6 11 
Wien . 774 ſtill Nebel —0 
Breslau. 767 SR Abedeckt 2 8 
Die d' Aix | 767 S 1 bedeckt 13 
Na | MM 2 Dunſt 12 
Tuieſt. ; 773 ſtill bedeckt 10 


) Seegang mäßig. 2) Seegang mäßig. ) Grobe See, Nachts 


75 ) Diüunſt. ) Nebelig. “) Geſtern und Nachts Regen. ) 
Neblig. 
Skala für die Windſtärke: 
1 S leiſer Zug, 2 = leicht, 3 ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 


friſch 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 - ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm,. 12 Orkan. 

An . Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weit nach Oſt eingehalten. 

; Ueberſicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung über Europa iſt in ziemlich raſcher Um⸗ 
wandlung begriffen, ſo zwar, daß ein Gebiet mit niederem Luftdruck 
von der Oſtſee ſüdwärts nach Oeſterreich⸗Ungarn ſich fortzupflanzen 
ſcheint, während der hohe Luftdruck im Süden langſam ſich nach Weſt 
und Nordweſt noch ausbreitet. Daher ſind die Winde über Nord⸗ 
Zentral⸗Europa nach Südweſt und Weit umgegangen und bei weiterer 
Drehung nach Nordweſt dürfte der beträchtlichen Erwärmung, welche 
ſeit geſtern über ganz Zentral⸗Europa erfolgte und namentlich im 
nörd ichen Deutſchland ihr Maximum erreichte, wiederum Abkühlung 
Platz machen. Das Wetter iſt meiſt trübe, vielfach neblig, Nieder⸗ 
ſch'äge jedoch fielen nur im Nordſee⸗ und ſüdlichen Oſtſeegebiete. 
In Deulſchland liegt die Temperatur überall über der normalen, in 
Weſi⸗Mittel⸗Deutſchland bis zu 11 Grad. 8 

Deu! ſche Seewarte. 


— ——.⅛— — — nannten item 


Telegraphiſche Wörſenberichte. 
onds⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 5 November. (Schluß⸗Courſe.) Matt. 

Lond. Wechſel 20,427. Pariſer do. 80,875. Wiener do. 172 15. K⸗M. 
Sid. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 983. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
131. Reichsanl. 1015. Reichsbank 1521. Darmſtb. 109. Meininger 
B 1033. Oeſt.⸗ung. Bk. 71425. Kreditaktien 316 Silberrente 66. 
Papierrente 66% Goldrente 81. Ung. Goldrente 77%. 1860er Looſe 
1243. 1864er Looſe 330,00. Ung. Staatsl. 237,09. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
943. Böhm. Weſtbahn 268 Cliſabethb. —. Nordweſtbahn 194. 
Galizier 274. Franzoſen 2903. Lombarden 1 Italiener 
881. 1877er Ruſſen 90}. 1880er Ruſſen 74k. II. Orientanl. 60, 
Zentr.⸗Paeific 1123. Diskonto⸗Kommandit — III. Orientanl. 604 
Wiener Bankverem 119%, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
Junge Dresdner —. 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —,—. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 316, Franzosen 2905, Ga⸗ 
lizier 2723, Lombarden 1284, II. Orientanl. — III. Orientanl. —, 


öſterr. Goldrente —. Ki 
Fraukfurt a. M., 5 November. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
Lombarden 12838, Galizier 272, 1860er Looſe 


K 
316, Franzoſen 290k, 
h Goldrente —, ungar. Goldrente —, II. Orientan⸗ 
Orientanl. — 


—, öſterreichiſche | 
leihe —, öſteer. Silberrente —, Papierrente — ii}. 


unger. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtäedter Bank — 
4 pCt. Ungar. Goldrente — Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom 
mandit —. Ruhig. 


Wien, 5. November. (Schluß⸗Courſe.) Arbitrageverkäufe drück⸗ 
105 Banken und Bahnen abgeſchwächt, Renten ruhig, Montenwerthe 

öher. Ä = 

Papierrente 76,70 Silberrente 77.70. Oeſterr. Goldrente 83,90. 
Ungariſche Goldrente 118.90 1854er Looſe 122,20 1860er Looſe 
132,20. 1864er Looſe 172.70. Kreditlooſe 178,50. Ungar. Prämienl. 
12309. Kreditaktien 366,10. Franzoſen 337,50. Lombarden 149,25. 
Galizier 314.50. Kaſch.⸗Oderb. 148.00. Pardubitzer 165,00. Nordweſt⸗ 
bahn 225,70. Eliſabethbahn 214,50 Nordbahn 2375.00, Oeſterreich⸗ 
ungar. Bant —-—. Türk. Looſe Unionbank 143,70 Anglo⸗ 
Auſtr. 152,50. Wiener Bankverein 140,10. Ungar. Kredit 362.50. 
Deutſche Plätze 57,90. Londoner Wechſel 118,50. Pariſer do. 46,90. 
Amſterdamer do. 97,70. Napoleons 9,38 Dukaten 5.59 Silberc. 
100,00. Marknoten 57.90 NRuſſiſche Banknoten 1,254. Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗ Rudolf 168,50. Franz⸗Joſef —.—. Dup⸗ 
Boden bach Böhm. Weſtbahn —.—. 

43 prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —. Elbthal 5 
ungariſche Papierrente 88,90, ungar. Goldrente 89,70, Buſchtierader B. 
Ung. Präml. — Eskompte —.—. | 

Wien, 6. November. (Abendbörſe). Unggr. Kreditaktien 364,00, 
öfterr. Krediktaktien 367,00, Franzoſen 337,00, Lombarden 148,25, Ga⸗ 
lizier 315,25, Anglo⸗Auſtr. 154,25, Papierrente 76,70, do. Gold⸗ 
rente 94,00, Marknoten 57,95, Napoleons 9,375, Bankverein 140,50, 
Elbthal 247,50, ungar. Papierrente 88,90, 4prozent. ungar. Goldrente 
89,80, ungar. Goldrente ——. Feſt. 5 

luß⸗Courſe.) Ruhig. 


Paris, 5. November. (S 3 . 

3 proz. amortiſirb. Rente 86,35, 3proz. Rente 85.623, Anleihe de 
1872 117,35, Italien, öproz. Rente 89.15, Oeſterreich. Goldrente 
—, prozent. ungar. Goldrente 103%, Aproz ungar. Goldrente 77%, 
5proz. Ruſſen de 1877 93, Franzoſen 723,75. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Aklien 315,00, Lomb. Prioritäten 283.00, Türken de 1865 14,70 
Türkenlooſe 50,00. III. Orientanleihe 613. 

Credit mobilier ——, Spanier exter. 274. do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Altien —, Banque ottomane 72300, Societe gen. —.—, Credit 
foncier 173600. Egypter 376,00, Banque de Paris 1270,00, Banque 
d'escompte 875.00, Banque hypothecaire —.—. III. Orientanleihe —. 
Londoner Wechſel 25.224, Öproz. Rumäniſche Anleihe ——. 

Paris, 4 November. Voulevard⸗Narrtehr. 3 proz. Rente — —, 
Anleihe von 1872 117,60, Italiener 98 30, öſterr. Goldrente — 
Türken 14,722, Türtenlooſe 56,00, Spanier inter. —, do. exter. 


—.—. 


„ 


27%, ungar. Goldrente —, Egypter 377,00, 3proc. Rente —.—, 
1877er Ruſſen —, Franzoſen — Felt. 

Florenz, 5 November. 5pGt. Italien. Rente 91,62, Gold 20,48, 

London, 5. November Ruhig. Conſols 100, Ital. 5proz. Rente 
88%, Lombard. 12}. Zproz. Lombard. alte — proz. do. neue —, 
öproz. Ruſſen de 1871 89, Sproz. Ruſſen de 1872 884. Sproz. Ruſſen 
de 1873 90%, Fproz. Türlen de 1865 148, 3fproz. fundirte Amerikaner 
105. Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungariſche Gold⸗ 
rente 77. Defterr. Goldrente —. Spanier 274, Egypter 725, Aproz. 
preuß. Conſols 100%. Aproz. bar. Anleibe —. 

prozent. ungar. Goldrente —, Silber 513. 

e 5 pCt. 

Newyork, 4. November (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 94 8 
Wechel auf London 4,804, Wechſel auf Paris 5,243, 34 proz. fp 
Anleihe 1013, zprozent. fundirte Anleihe von 1877 116, Erie⸗Bahn 
48. Jen 0 Paeifie 116, Newvork Zentralbahn 140. Cbicago⸗ 
Eiſenbahn 1393. Cable Transfers 4,85. Geld leicht. 


P 
Köln, 5. November. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 25,501 
per Novemb 19.2 1. 7 01 5 
eh vember 19,25, pr März 18, 
per Mai 17,65 Hafer loco 16,75. Rüböl loco 30,8), pr. Nalin ie 
) 


U (Schlußbericht.) $ 8 
der Dezember 7,60 105 en uk 


per Auguſt⸗De⸗ 


Paris, 5. Nopbr. Produftenmarft (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
per November 31,30, per Dezember 31.30, rer Januar⸗April 31 0. 
ver März⸗Juni 31.40. — Roggen behauv., per November 23,00, per 
März Juni 22,50. — Mehl 9 Marques behaup., per November 65,50, 
per Dezember 66,00, per Januar⸗April 67,00, per März⸗Juni 67,00. 
— Rüböl ruhig. per Novbr. 78,75, per Dezember 79,60, per Januar⸗ 
April 78,50, per März⸗Jun 78,25. — Spiritus ruhig, ver Nov. 62,25, 
per Dezember 62,50, per Januar⸗April 63,75, per Mai⸗Auguſt 64,25, 
=> . 5. N 1 : 
eteräburg, 5. November. Produktenmarkt. Talg loco 58,00, 
Auguſt 60,00. Weizen loko 15,50. Roggen Iofo 1150. Haſer loko 5,25 
— Hanf loko 31.50 Leinſaat (9 Pub) loto 14.50. — Wetter: Milde. 
Antwerpen, 5. November. Getreidemarkt N 
Weizen träge. Roggen behauptet. Hafer ruhig. Gerſte unverändert. 
. Antwerpen, 5. Noobor. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
3 J er 183 bez. und Air pr. Dezember 18% bez, 
r., vr. Januar r., per Januar⸗März 191 Br. Weichend. 
N 5. ne: Baal 60. 2 
mſterdam, 5. November. Getreidemarkt. (Schl icht. 
Roggen pr. März 206, per Mai 201. S 
„Amſterdam, 5. November. Getreidemarkt. (Schluhbericht.) 
Weizen auf Termine unverändert, per November 323, per März 312. 
Roggen loco und auf Termine unverändert, per 1 5 208, pr. Mai 202. 
fahr 9. Frühjahr —. Rüböl loco 324, pr. Herbſt 324, pr. Frühe 
ahr 344. 
London, 5. November. An der Küſte angeboten 5 Weizenladun⸗ 
g 1 Na Getreibemantt ( 
ondon, 5. November. Getreidemar nfangsbericht.) Fremde 
Zufubren ſeit letzten Montag: Weizen 99,900. Gerſte 10,500, 
Bu en, . is und Mehl träge, G 1 
eizen, Mais und Mehl träge, Gerſte unverändert, Hafer feſt. 

London, 5. November. Getreidemarkt ia! Fremde 
Zufuhren jet letztem Montag: Weizen 99,880, Gerſte 10,460, Hafer 

ts. 

Fremder Weizen ungefähr zu Montagspreiſen gehandelt, i 
Mehl flau, Hafer feſt. ; ſen gehandelt, Maß 

London, 5 November. Havannazucker Nr. 12 25 . Flau. 

Glasgow 5. Nopember. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 49 sh. 50 d. 5 

Glasgow, 5. November. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores 
belaufen ſich auf 610,300 Tons gegen 477,400 Tons im vorigen Jahre. 
Sab der im Betrieb befindlichen Hochöfen 106 gegen 119 im vorigen 
Jahre. 

Liverpool, 4. November. (Getreidemarkt.) Weizen und 
Mehl ſtetig. Mais feſter. — Wetter: Schön. ü 
Newyork, 4. November. Baunwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren 
in allen Unionshäfen 215,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 49,000 
B. Ausfuhr nach dem Kontinent 65,000. Vorrath 697,000 B. 

Newyork, 5. Novdr. emaarenbericht. Baumwolle in Newyork 
118, do. in New⸗Orleans 113. Petroleum in Newyork 71Gd., in Phila⸗ 
deiphia 72 Gd., roheg Leteoleum 64. do. Pipe line Certifſcates 
— D. 85 C. Mehl 5 D. 75 ©. Rother Winterweizen loko 1 B. 427 . 
Weizen per laufenden Monat 1 D. 427 C., do pr. Dezember 1 D. 
46} C., do. per Januar ID. 494 C. Mais old mixed) 700. Jucker 
(Fair reiining Muscovados) 84. Kaffee (Rio⸗) 11. Schmalz (Marke 
Wilcox) 1144, do. Fairbanks 113, do. Nohe u. Brothers 113 Speck 
(short, clear) 95 C. Getreidefracht 4. 


Polniſches Theater. 


Montag, den 7. November: Letztes Gaſtſpiel des Frl. Heisler 
und Herrn Bekefy, Ballettänzer aus Peſt. 


Boccaccio. 


Operette in 3 Akten von Suppé. 


Bazar-Saal. 
Montag, den 7. November, Abonds 71 Uhr: 


Concert 


gegeben von 


Fränlein Flora Friedenthal, 


3 „ Flanistin, 
unter geräll. Mitwirkung der Gesanglehrerin 


Fräulein von Sobierajska. 

Nummerirte Billets à 3 M, Stehplätze & 1 M. sowie 
Programme sind zu haben in der Hof- Buch- und Mu- 
sikalienhandlung von 


(Schlußbericht.) f 


Produlten-Nörſe. 

Berlin, 5. November. Wind: SSW. Wetter: Schön, trübe. 

Weizen per 1000 Kilo loko 216—245 M. nach Qualität ges 
fordert, fein gelb — M. ab Bahn bez., def. Poln. — M. ab Bahn 
per November 233 bezahlt, per November⸗Dezember 2264—227 bezahlt 
per Dezember⸗Jannar — M. bezahlt, per Januar⸗ Februar — M. 
bezahlt, per April⸗Mai 2225 bezahlt, per Januar⸗Februar — M. 
bezahlt. Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis — Mark bez. — 
Roggen ver 1000 Kilo Lofo 1890-153 Mark nach Qua⸗ 
lität gefordert, neu inländiſcher 190-191 ab Bahn bezahlt, hochfeiner 
193 Mk. ab Bahn bezahlt, klammer — M. ab Kahn bezahlt, alter do. 
— M. ab B. bez., ruſſiſcher — Mark a. K. bezahlt, feiner — M. ab 
Bahn bezahlt, defekter — Mark ab Bahn bezahlt, ver November 1844 
bis 185 bezahlt, g per November⸗Dezember 1794 — 180 bezahlt, 
per Dezember⸗Januar 178—178} bez., per Januar⸗Februar — bezahlt, 
per April. Mai 1704—171 bezahlt, 1681683 


: per Dat = Juni 
bez. Gelündigt 2000 Zentner. Regulirungspreis 185 M. — Gerite 
per 1000 Kilo loto 158 —200 M. nach Qualität gefordert. — Hafer 
per 1000 Kilo loko 150—173 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 152 
bis 158 bezahlt. oſt⸗ und weſtvreußiſcher 156—165 bezahlt, pom⸗ 
merſcher und Mecklenburger 158—162 bezahlt, ſchleſiſcher 158—162 
bez., böhmiſcher 158—162 bezahlt, fein weiß mecklenburgiſcher — ab B. 
bez., per November 1505 bez. Br., per November⸗Dezember 1195 Mark, 
per Dezembre⸗Januar — Br., per April⸗Mai 150% bez., per Mai⸗Juni 
1513—151 bz. Getündigt — Zentner. Regulirungspreis — Mark. — 
Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 184—212 M., Futterwaare 175 bis 
183 M. Mais ver 1000 Kilo loto 149—155 nach Qualität gefor⸗ 
dert, per November 149 Mk., per November⸗Dezember 1485 Mk., per 
per April⸗Mai 1424 Mark bezahlt, per Mai⸗Juni 141 Mark. Gekün⸗ 
digt 1000 Ztur. Megulirundapreis 149 be — Weizenmehl pe 


Berlin, 5. November. Die allgemeine Luſtloſigkeit, ſich am Ge⸗ 


ſchäft zu betheiligen, welche in den letzten Tagen auf allen Verkehrs⸗ 
gebieten zu bemerken war, hat ſich auch auf die heutige Börſe über⸗ 
tragen, obgleich die von den auswärtigen Plätzen vorliegenden Noti⸗ 
rungen keineswegs der Annahme widerſprachen, daß die Hauſſeſpeku⸗ 
lation mit größerer Thatkraft ſich engagieren würde. In der günſti⸗ 
gen Dispofition, mit welcher die Börſen den Monat November be⸗ 
gonnen haben, iſt durchaus keine Veränderung eingetreten, ſelbſt Paris 

iebt jetzt keine Veranlaſſung mehr, irgend welcees Mißtrauen zu 

egen, denn die Liquidation hat daſelbſt allen Nachrichten zufolge einen 
wider Erwarten ſehr günſtigen Verlauf genommen und Geld iſt ſchließ⸗ 
lich billiger geworden, als ſelbſt Optimiſten gehofft haben dürften. 


| 2 ien: Pomm. H. ⸗B. l. 120% 108.00 b 
Tuouds⸗ u. Aklien⸗Hörſe. do. 16. 110 1039 0 
5 Berlin, den ö. 1 Pomm. III. rkz. 100 100,10 
N Pre e Fonds- und Geld⸗ Pr. C. Br. rz. 
P 
N reuß. Tonſ. Anl 4105.60 bz o, do. 90 bz 
Sr > 1876 4 100 10 bz Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. 1005 105,80 bz 
Staats⸗Anleihe 4 100,70 bz do. do. rückz. 100 43/102,50 G 
| Staats⸗Schuldſch. 33 99,00 bz do (1872 u. 74) 4 
. Od.⸗Deichb.⸗Obl. 43 do. (1872 u. 75) 5 
Berl. Stadt⸗Obl. 4102.30 bz do. (1874) 5 
do. do. 34) 95.50 bz Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 1204/10600 G 
„ Schldv. d. B. Kfm. 42 100,75 G do. II. x. 1005 100,10 G 
3 fandbriefe: Schleſ. Bod. ⸗Cred. 5 103.25 G 
ü erliner 5 108,10 bz do. i 2105.50 bz 
50 do. 44/104,00 B Stettiner Naß. Hyp. 5 100.50 B 
8 Landſch. Central 4 100.50 bz do. do. 441103,00 bz 
| Kur: u. Neumärk. 33 95,40 bz Rruppſche Obligat. 5 109,90 B 
. e 
1 7 neue MM Ausländiſche Fonds. 
N. Brandbg. Kred. 4 Asierik. gel. 1881 0 
Oſtpreußiſche 35 90 50 G do. 1885 18 
ER bo. 4 100,30 5 do. Bos. (fund.) 5 
ö do. 43 Norweger Anleihe |4} 
Weſtpr. ritterſch. 33 20,40 B Newyork. Std.⸗Anl. h 125,00 bzö 
do. 4 100,60 bz Oeſterr. Goldrente 4 81,30 56 
do. I. B. 4 100,20 bz do. Pap.⸗Rente 41 66,30 bz 
do. II. Serie |431103,40 . Silber⸗Rente 4 66,80 bz 
Neuldſch. II. Serie 4 1100,00 bz do. 250 fl. 1854, 
do. do. 43/103.25 b do. Cr. 100 fl. 1858 346,00 B 
Poſenſche, neue 1 100,20 do. Lott.⸗A. v. 18605 124.50 bz 
Bächſiſche 4 do. do. v. 1864.— 337,50 G 
Pommerſche 31.90.20 bz Ungar. Goldrente 0 102,50 bz 
/ do. 1100,90 bz do. St.⸗Eiſb. Akt. 5 95,10 bz 
1 do. 4101.60 bz do. Looſe 237,50 bz 
Schleſiſche altl. 33 Italieniſche Rente 5 | 88,60 bz 
Dao. alte A. 4 do. Tab.⸗Oblg. 6 
Do. neue I. Kumänier 
Rentenbriefe: Finniſche Looſe — 51.50 B 
Kur- u. Neumärk. 4 100,75 bz Ruff. Centr.⸗ZJod. 5 | 77,30 658 
1 ommerſche 4 100.25 bz 5 85,50 bz 
0 oſenſche 4 Dos 5 
reußiſche 4 100.50 1 5 
Nhein⸗ u. Weſtfäl. 1 100,50 B Ruff. fund. A. 187015 
Sächſiſche 4 1100,40 5 Ruff. conſ. A. 1871/5 | 89,80 bz 
Schleſiſche 4 100.75 G do. do. 87 41 89,80 bz 
20⸗Frantſtuck. 16,18 bz 5 92,50 bz 
do. 500 Gr. 1 f 4 | 74,30 16 
Dollars do. Pr.⸗N. v. 18645 149,25 
Imperials do. do. v. 18665 145.75 bi 
do. 500 Gr. 5 | 63,50 bz 
Engl. Banknoten 20,45 B 5 | 86,60 bz 
Do. einlösb. Leipz. 4 | 84,20 
anzöſ. Banknot. 80.95 vz 4 
Deſterr. Banknot. 172,60 bz 65,10 G 
do. Silbergulden 5 
5 Ruſſ. Noten 100 gbl 9 — bs ® 155 1 58,70 1998 
. 7 7 . J. v. et 
Br 4101.40 5 do. do. v. 186016 ; 


144,50 do. Looſe vollgez. 3 


1 00 G 


E D — CREATE ER EEREEETERTEREEEL 
0 95 ) Wechſel⸗Kourſe. 
1. 4 135,25 bz rss 100 K. 168,65 ba 
8.110060 © enden 110012 40 5 


Wien öſt. Währ. 8 T. 
Wien. öſt. Währ. 2M. 
Petersb. 100 R. 320. 

do. 100 R. 3 M. 
Warſchau 100 R 8T. 


) Zinsfuß der Reichs⸗Bank fü 


diskonto in Amſterdam 4, Bremen —, 


burg —, Leipzig —, London 5, Paris 


5. Petersburg 6. Wien 4 90t. 


Wechſel ögz, für Lombard 64 pCt., Bank⸗ ih 


Brüſſel 4, Frankfurt a. . 4, Ham⸗ 


. 


eee 


bezahlt, per November⸗Dezember 24,50 — 24,50 Mark bezahlt, per 
Dezember⸗Januar 24,30 bezahlt, per Januar Februar 24,10 bezahlt, 
er Februar⸗März — bezahlt, per April⸗Mai 23,35 bezahlt, per Mais 
mi 23 bezahlt, per Juni⸗Juli — bezahlt. Gekündigt — Ztnr. Sr 
lirungspreis — M. — Oelſaat per 1000 Kilo Winterraps — M. 
Winterrübſen — Mark. — Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 55,0 
„ mit Faß 55,3 M., per November 56,0—55,7 bezahlt, per 
November⸗Dezember 56,0—55,7 bezahlt, per Dezember⸗Januar — 
bez., per Januar⸗Jebruar — bez, per Februar⸗März — bez., per März⸗ 
April — bez. per April⸗Mai 56,7—56,6—56,7 bez., per Mai⸗Juni 56,9 
bis 56,8—56,9 bez., April 56,6 bezahlt, Mai 56,8 bezahlt. Gekündigt 
— Ztur. Regulirungspreis t. — Leinöl per 100 Kilo loko — 
M. — Petroleum per 100 Kilo Iofo 25,5 Mark, per November 
24,6 bezahlt, per November⸗Dezember 24,6 bezahlt, per Dezember⸗ 
Fanuar 24,9 bezahlt, per Januar⸗Jebruar 25,2 bezahlt, per Februar⸗ 
März — bezahlt, per April⸗Mai 24 bezahlt, per Mai⸗Juni — bezahlt. 
Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis — Mark Spiritus 
ver 100 Liter loko ohne Faß 49,9 bezahlt, per November 50,2—50,3—50,2 
ben., per November⸗Dezember 49,749, 4—59,5 bez., per Dezember⸗Ja⸗ 
nuar 49,8— 49,5 bez., per Januar⸗Februar — bez., per Februar⸗März 
— bez. per März⸗April — bezahlt, per April⸗Mai 51,4—51,2—51,3 
bezahlt, zer Mai⸗Juni 51,6—51,4—51,5 bezahlt. Gekündigt — Liter. 
Regulirungspreis — Mark (B. B.⸗Z.) 
Stettin, 5. November. [An der Börſe.] Thauwetter mit 
Regen, +5 Gr. R. Barom. 28,4. Wind: SW. 
Weizen matter, per 1000 Kilo loro gelber 224—232 M. 
meißer 225 bis 235 M., abgelaufene Anmeldung 230 M. bez., per 


M. cif. tranſ. bez, per November 182,5—183 M. b 


M. Gd. per April⸗Mai 169 M. 
— Gerſte unverändert, per 1000 Kilo loko B 
bez., geringe 148—158 M., Schleſiſche — M 
1000 Kilo loco neuer pommerſcher 1 


niſcher 147 M. Br., per April⸗Mai 140 


November 264 M. Br., 262 N 


Faß bei Kleinigkeiten 57 M. B., mit Faß — M., p 
6 M. Br., per November » Dezember 55 M. Br., per 
56,25 M. 
m November 49,8 M. bez. und Gd., 
bez., dito mit Faß — M., per A 
Juni — Mark. Angemeldet: Nichts. — Re 
231,5 M., Roggen 183 M., Rübſen 263 
tus 49,8 M. — Petroleum 88,4 Mark tran 
— M. tr. Regulirungspreis 8,4 Mark, alte Uſanz 


per 


tranſ, bezahlt. 

Heutiger Landmarkt: 
M., Gerſte 155—172 
Kartoffeln 33—42 M., Heu 3—3,5 M, 


Die heutige Börſe eröffnete denn auch den Verkehr in ſehr feſter Hal⸗ 
tung und wenn die Anfangs courſe nicht gerade bedeutendere Avancen 
aufzuweiſen haben, ſo behaupteten ſie ſich doch recht gut auf der Höhe 
der geſtrigen Schlußcourſe. Im weiteren Verlauf ſchlug aber die 
Coursbewegung weichende Richtung ein, ohne daß dafür jedoch ein 
beſtimmter Grund angeführt werden könnte. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
aktien hatten etwas über den geſtrigen Schlußcours eigeſetzt, büßten 
dann aber nicht ganz »nerheblich vom Courſe ein. Dem entſprechend 
entwickelte ſich auch für die anderen Spekulations⸗ Papiere die Coure⸗ 
bewegung. Beſonders auffällig mußte die matte Stimmung fein, die 
ſich für die Aktien der öſterreichiſchen Eiſenbahnen geltend machte. 
Einheimiſche Eiſenbahn-Papiere waren meiſt vernach äſſigt. Thüringer 


Verſtaatlichung der B 


muß es bemerkenswerth erſcheinen. daß ſich 
Conſols auf 97 
blieben total ver 


Dank u. Kredit Ketten. Eiſenbahn⸗tamm⸗ Retten. sch 2575 4 5 5 
Babifce ant, „ 114.60 0 gachen⸗Parachr e 4,0 0 ben StA ab 310970 | 20 m. 1873 4 
Bk. f. Rbeinſ. u. Bet 40,00 bz Altona⸗Kiel 4 [190,60 bz el. 159,30 6 De or 47 
Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 1 | 63,50 HG Bergiſch⸗Märkiſche 2 12. 0. Lit B e LESE Ne Brieg⸗Neiſſe 3 
Berl. Handels⸗Gel. 1 123.75 bc Berlins Anhalt 4 do. Lit. B. gar. 4 100.70 538 bo. Cof.⸗Oderb. 
Breslauer Disk.⸗Bf. 4 101,40 G Berlin⸗Görlitz 1 Giſenbahn ⸗Prioritäts⸗ 85 Stara 2¹ 
Centralbk,. f.. B. | Berlin⸗Hamburg 2 2 8 | 0. SStarg.⸗Poſ. 1 
Centralbk.. TuS Bresl.⸗Schw.⸗Irbg! Obligationen. 15 565 ana 
Coburger Eredit⸗B. 2 90.00 G Hall.⸗Sorau⸗Guben 4 Nach.⸗Maſtricht 144] 99,75 G Deinen & 4 
Cöln. Wechslerbank | 97,50 bz [Märtiſch⸗Poſener 1 | 33.00 B „ do. If. 30% & Odo üdbabn 
Danziger Privatb. 4 110,00 Magdeburg⸗Leipzig do. do. III. 5 99,78 G \ Litt, B. 
Darmſtädter Bank 4 1169,90 6 do. do. Lit. 8 4 Berg.⸗Märkiſche I. 4 10240 G 

. Zettelbank ; 1109,75 € Nordhauſen⸗Erſurk 1 | 27.80 G N II. 4102 40 G 
Deſſauer Trebitb. 4 98,30 bz [Oberſchl. Lit. Au. C. 3/246 00 bz N 0 bz 

do. Landesbank ! 121.90 bz do. Lit. B. 133119450 G 0 bi 
Deutſche Bank 4 170, Oſtpreuß. Südbahn 1 65,8) bz IB 
Genoffenſch. Rechte Oderuferb. 4 166,80 bz do. 5 bz 
0 8 5 Rhein⸗Nahebahn 16,10 685 D. 08 
} eichsbank. Stargard⸗Poſen do bi 
Diseonto-Eomm, Tbüringiſche N VII 
Geraer B do. Lt. B. v. St. gar Lachen⸗Düſſeldf. I 
do. Lit. O. v. St gar. 43 do. do. II 8 
Judwigsh.⸗Berbach N do. do. III 4101,50 G Thüri iger 
Mainz⸗Ludwigsb. 98 50 H& do. Duff. 4 . 


Eib.⸗Pr 2 
4 


4 
4101.50 G 


Weimar⸗Geraer 1 5 


‚sögen 


. 0. [33 

4 1 Albrechtsbahn 37,10 bz or. Nordb. Fr. W. 4102.40 G 

4 116, Amſterd.⸗Rotterd. 140,10 bz do. Ruhr.⸗K.⸗G. I. 4101,50 G 

4 | 63,0 Auſſig⸗Teplitz 236,00 bzB do. do. II 4 x 
r.. 94,10 8 Böhm. Weſtbahn 5 133,00 G ] do. do. III 4101,50 G Ansläudiſche Prioritäten 
4 1103,25 Breſt⸗Graſewo Berlin⸗Anhalt A. 4 Eliſabet 05 

4 | 97,00 G. [Dur⸗Bodenbach 144.90 63 do. B. 4 355 b Weſibabn ys 7 

488 00 558 [Eliſabeth⸗Weſtbarnſs 92, do. Litt. Ol N r 0 
4 188.50 G a ranz Joſeph | 83 Berlin⸗Görlitz 4 „50 B 5 5 1.5 3-25 b 

4 | 51,00 556 Gal. (Karl Ludwig.) ö bo, do. Litt. B. 410.10 G 93.25 0 

4 BerlinshHamburg 14 100,50 B 90.582 
103,00 bz e de 5 30 10 

176.50 G 12 9 3 

4 1127.00 G frz. Staakgb. |4 5 
54.00 b de. erden. 5 1389,00 bz 60 

do. Litt. E. Elb. 4 1426,50 bz 


4 
4 


70 bz FReihenb.sPardubıg 4 71,20 03 ii 
, Kronpr. Rud.⸗HBahn 5 | 72,10 G 8 Oeſter 
0 Niasl⸗Wyas eftert.e 


Rumänier 33 62,00 G 
do. Certifikate 4 
Ruſſ. Staatsbahn 5 13 


5 
u 


n Ku 


2 
z Ndipftb. Lat. B 


GR ER HOCH 


do. Süowefibabn |5 10 dor GeldsPriorit, 
Schweizer Unionb. |4 ld, Faſchau⸗Dderd gar. 
N Fr Schweizer Westbahn 6.4 Kronpr. Rud.⸗Bahn 
Aue ae Südöfterr. (Lomb.) | 3 4 186915 
Brauerei Patzenhof. 4 |195,50 G 4 128 50 bz 1.144 
Dannenb. Kattun. 4 4 248,00 G 1876 5 
Deutſche Baugeſ. 4 60,30 bz IV. 4 
Dtſch. Eiſenb.⸗Bau 4 re z do. V. 4 
Donn San: nie. 1 Eifenbahx: Stawewprisritäten. do. VI. 4103.60 
onnersmarckhütte Berlin⸗Dresden 5 48,25 56 [Halle⸗Sorau⸗Guben 4103, 
Dortmunder Union 4 Berlin⸗Görlitzer 96 40 bs do. do. 0 k 


Egells Maſch.⸗Akt. |4 
Erdmannsd. Spinn. 
Floraf. Charlottenb. 4 
Friſt u. Roßm. Näb. 4 
Gelſenkirch.⸗Bergw. |4 
Georg⸗Marienhütte 
an u. Shamr. 4 
Immobilien (Berl.) 4 
Rramfta, Leinen⸗F. 4 
Lauchhammer 


alle⸗Sorau⸗Gub. 
Märkiſch⸗Poſen 
Marienb.⸗Mlawlka 
Münſter⸗Enſchede 
Nordhauſen⸗Erfurt 
Oberlauſitzer 
Dels⸗Gneſen 
Oſtpreuß. Südbahn 
Poſen⸗Creuzburg 


86, Hannov.⸗Altenbk. J. 43 
do. do. II. 
do. do. UI. 
Märkiſch⸗Poſener 4 
Mainz⸗Ludwigsh. 4103,20 B 
do. do. 5 105,25 b. B 
Magd.⸗Halberſtadt 4 
do. do. de 186145 


304 
4 


Charkow⸗Aſow g. 
bo. in fir. a 20 
Chark.⸗Krementſch. 
3 gar. 

oslow⸗Woron. ar ö 


NGO S SSS CI a 


5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
3 
5 


102, 
2 Rechte Oderuf. Bahn do. Leipz. 104, Koslow⸗Woron, Ob. 5 
1 8 Rumänische ” do. do. B. Fi 100.7 ba ar. | 
Sutje Tieſb. Bergw. Saalbabn 70.50 bz | do. Wittenberge 43102. Fee egen b) 
anoabeburg Dergm. Sgal⸗Unſtrutbahn do. do. 364“ 8 gar. 
Menden Dion, e 1825 1716) Rt eh 100, Mose Nile N 
berichl, Eiſ⸗Bed. 4490 b 0⁴̃ —————. „ Nosk⸗Smoleng, g. 


hend 
Phönix B.⸗A. Li 


Schuja⸗Jvanow. 


do, do. III conv. Warſch⸗ Teresp. g. 


4 
Oberſchleſiſche A. 


5 


85,50 bz Staatöbahn ⸗ Aktien. 


t. E. Brl.⸗Potsd.⸗Magb. 4 Oberſchl ! 0. leine, g. 
Aedenblte conf. Heal teten 4116.10 @ erf eiche B. |3} Warſchau⸗Wien 1. 
Athein.⸗Naſſ.Bergw. Cöln⸗Minden do. do. II. 


Nhein.⸗Weſtf. Ind. 
Stobwaſſer Lampen 
nter den Linden 
Wöhlert Maſchinen 


Magd.⸗Halberſtadt 


< 


MOTTO OrOTTı gr 


34 88,50 bz BT 
30 ; Zarsfoe⸗Selg 


MNgd.⸗Halbſt. B. abg. 3 
RR B. unabg. 
. 


eren 
7 — 


330 88,50 bzG 
©. do. aba. 5 125,25 bz 


„Decker & Comp. [E. Röſtel] in Voſen. 


3 
e 


Druck und Verlag von 


100 Kilogramm brutto 00: 32,50 —31,00 Mark, 0: 30,00 29,00 M. ker. „Dezember — M 
0/1: 29,00-28,00 Mark. — Roggenmehl kl. Sag 0: 27.50 bis Aon bh, 2220 Mart be ee DE e 000 
26,50 Mark, 0/1: 26,00—25,00 9 November 25,50 — 26,50 Mark ſoko inländiſcher 183—187 M., Libauer 115/116 Pfd. 


ber⸗Dezember 178179 Mark bezahlt, per Dezember: dan 
„ bezahlt, per Mai⸗Juni 1 
rau⸗ 

. — Ha 
48 bis 155 M., alter 
Erbſen ohne Handel, — Mais matt, per 1000 Kilo lol, 
M. Br. — Winke 
sen matt, ver 1000 Kilo loko 250 bis 260 M., feinſter — 
0 5 t. Gd. per November⸗ 
M., per April⸗Mai 270 M. Br. — Winterraps perl 
loko 255 bis 265 M. — Rüböl matter per 100 Kilo 


Br. — Spiritus niedriger, ver 10,000 Li 


obne Faß 49,4 Mark bez., (geſtern iſt 49,8 nicht 49 M. 
November⸗ Dezember 


pril⸗Mai 50,6 5 bene 
gulirungspreiſe! 
M., 3 m | 
2 M. traf 
gulirungs — M. — Schmalz Wilcox — M. tr., Fairbank 599 


Weizen 210—238 M., Roggen 18/7 
M., Hafer 158—165 M., Erbſen 1 
Strob 42-48 M. 


ziehen augenblicklich die Aufmerkſamkeit auf ſich. Nachdem AM 
3 { ahn nicht mehr gezweifelt werden kann, gerach 
die Aktien den Charakter eines Staatspapieres und in dieſer Hing 
der jetzige Co 
Prozent berechnet. Bank⸗Aktien und Induſtrieh 


* 
— 


